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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus).

Der Courier.
Jnſerate für den Courter werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter-
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. H. A. Daniel.

Halle, Sonnabend den 26.341. Juli. (Erſte Ausgabe.) 1851.
Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Stuttgart, Darmſtadt, Nordernei, Deſſau, Köthen, Frankfurt.)

Großbritannien und Jrland (London.) Jtalieniſche Staaten (Florenz.) Provinzielles (Merſeburg; Privatcorreſpondenz aus
dem Saalkreiſe.) Locales. Vermiſchtes. Aus dem Jnduſtrie-Palaſt. XXXIV. Handelsnachrichten.

Halle, den 26. Juli.
Die Ernennungen des Herrn v. Bodelſchwingh zum

Finanzminiſter und des Herrn v. Manteuffel zum Un-
ter Staatsſekretär im Miniſterium des Jnnern ſind nun
erfolgt, und Beide ſchon in ihr hohes Amt eingeführt. Die
„N. Pr. Z.“ vernimmt, daß Herr v. Manteuffel auch das
Miniſterium für land wirthſchaftliche Angelegen-
heiten interimiſtiſch verwalten werde.

Der „Zuſchauer d. N. Pr. Z.“ erklärt die zuerſt von der
„Schleſ. Z.“ gegebene Nachricht, die „N. Pr. Z.“ habe auf
Grund der Verſtimmung einer hohen Perſon die
Angriffe auf den Miniſter- Präſidenten eingeſtellt,
„von Anfang bis zu Ende für erlogen.“

Am 22. Juli hat der König von Würtemberg ſeine
längere Reiſe nach Venedig und Meran angetreten.

Der Herzog von Anhalt-Deſſan hat, wie ſchon ge-
meldet, ſowohl den vereinigten DeſſauKöthenſchen Landtag,
als die Sonder- Landtage beider Herzogthümer aufgelöſt,
das alte Urwahlgefetz ſuspendirt und ſein Geſammtmini
ſterium beauftragt, ihm ein neues proviſoriſches Wahl
geſetz vorzulegen. Das Alles hat er ſeinem Volke zu gleicher
Zeit durch eine offene und überzeugende Anſprache, die wir
heute mittheilen, kund gethan.

Kardinal Wiſeman will wo möglich ſeine Sache vor
dem Oberhauſe perſönlich führen.

Die „Kreuzzeitung“ lieſt den franzöſiſchen Legitimiſten
T ihrer Allianz mit der Linken verdientermaßen den

ext.
Feuersbrunſt in Konſtantinopel.
Die Wahlen zum Provinzial- Landtage werden für

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 25. Juli enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Domainenrath de Claer zu Bonn den Rothen Adler-
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen und

Den Regierungs Präſidenten in Frankfurt a. d. O., Frei-
herrn von Manteuffel, zum Unter Staats Sekretair im
Miniſterium des Jnnern zu ernennen.

Druckfehler-Berichtigung.
Jn der geſtrigen Nr. 21. des „Königl. Preußiſchen Staats

Anzeigers (Nr. 339 d. C.) iſt Spalte 1, Zeile 24 von oben
ſtatt „Ruhmann“ zu leſen: „Ruhnau.“

Angekommen: Se. Excellenz der Anhalt Defſfſauiſche
Staats Miniſter von Plötz, von Deſſau.

Abgegangen: Se. Durchlaucht der Prinz Chriſtian
zu Schleswig Holſtein Sonderburg Glücksburg,
nach Rumpenheim.

Berlin, den 24. Juli. Nachdem die Herren Miniſter von
Bellevue zurückgekehrt waren, hielt der Herr Miniſterpräſident
eine Sitzung des Staatsminiſteriums ab, in welcher Herr von
Rabe den neu ernannten Finanzminiſter Herrn v. Bodelſchwingh
einführte, und ſich ſelber verabſchiedete, ohne noch an den vor-
liegenden Geſchäften ſich zu betheiligen.

Der Polizei Präſident, Hr. v. Hinckeldey, wird über-
morgen die Reiſe nach dem Gute Sinnershauſen im Meiningen-
ſchen antreten, um daſelbſt den nachgeſuchten vierzehntägigen
Urlaub zuzubringen. Die Geſchäfte des Polizei Präſidiums wird

den Saalkreis Mansfelder See und Mansfelder Gebirgskreis inzwiſchen der heute von einer Urlaubsreiſe zurückkehrende Ober-
am 11. Auguſt in Eisleben vorgenommen werden. Regierungsrath Lüdemann leiten.
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Der Finanzminiſter Hr. v. Bodelſchwingh wird die Reiſe wahrſcheinlich über Meran nach Venedig zum Gebrauch
heute Abend nach Arnsberg abgehen, um ſich vom dortigen der Seebäder. Jm Gefolge Sr. Majeſtät befinden ſich der
Regierungs Collegium zu verabſchieden. Oberſtallmeiſter Baron von Taubenheim und der geheime Kabi-

Der Regierungspräſident Frh. v. Manteuffel iſt geſtern netsdirektor Freiherr v. Maucler.
Abend von Frankfurt a. O. hier eingetroffen und wird, nachdem Darmſtadt, den 22. Juli. Obgleich der Bericht über das
er heute Nachmittag in das Miniſterium des Innern eingeführt neue Wahlgeſetz in der zweiten Kammer längſt abgeſtattet wor-
worden, die interimiſtiſche Verwaltung deſſelben ſchon morgen den, iſt er doch erſt jetzt in die Hände der Kammermitglieder
übernehmen, indem der Hr. Miniſter v. Weſtphalen alsdann gelangt. Es ſcheint mithin, daß die Berathung dieſer wichtigen
ſchon nach Bad Schwalbach abgehen wird. Dem Vernehmen Vorlage, auf deren Einbringung faſt mit Ungeſtüm gedrungen
nach wird Hr. v. Manteuffel auch die interimiſtiſche Verwaltung wurde, als eine nicht eilige betrachtet wird. Von den fünf, Mit
des Miniſteriums für landwirthſchaftliche Angelegenheiten über gliedern des Ausſchuſſes haben ſich vier (die Abgg. Klipſtein,
nehmen. J (N. Pr. Z.) Breidenbach, Reh und Hofmann) im Weſentlichen geeinigt, und

Nachdem die viel verbreitete und geglaubte Nachricht, nur der Abg. Wittmann, der Einzige, der im Ausſchuß die Demo-
Rußland habe in ſeinem und im Namen Preußens und Oeſter krakie verrritt, hat ein Sondergutachten eingebracht, in welcher
reichs in einer Note an England erklärt, es werden dieſe drei ein Wahlgeſetz nach bekannter demokratiſcher Schablone vorge-
Mächte für den Fall einer Bewegung in Jtalien daſelbſt ein ſchlagen wird.
ſchreiten, ſchon von anderer Seite her dementirt worden, dürfen Nordernei, den 19. Juli. Die „H. Z.“ meldet: Ein freu-
wir nach aus St. Petersburg eingegangenen zuverläſſigen Nach- diges Ereigniß bildet heute das Thema der Unterhaltung. Die
richten mittheilen, daß die ruſſiſche Regierung auch nicht für geſtrige, dem Publikum unerwartete Ankunft des Erbgroßherzogs
ſich allein eine Note ähnlichen Jnhalts nach London hat abgehen von Oldenburg am Hoflager des Kronprinzen war nicht ohne

laſſen. Bedeutung. Sie galt der feierlichen Verlobung des Kronprin-Berlin, den 22. Juli. Es iſt ein lithographirtes Blatt zen mit der Prinzeſſin Eliſabeth von SachſenAltenburg, Schwe
erſchienen, welches für alle Behörden, Militair Kommando's, ſter der Frau Kronprinzeſſin von Hannover.
Beamten und Perſonen die offiziellen Beſtimmungen enthält, Deſſau, den 23. Juli. Hier iſt folgender wichtige Erlaß
welche Se. Majeſtät in Beziehung auf die den 25. d. anzutre erſchienen
tende Reiſe in die Provinz Preußen getroffen haben. Es ſind An Mein Volk! Es ſind nun mehr als drei Jahre ver-d derr blos die n ar und wo ſie gehalten wer eſſen ſeitdem das traurige Verhängniß, welches ganz Europa
en, ſondern auch die Vorſtellungen, Diners, Soupers, die Be erſchütterte, auch unſer Land ergriff. Eine Macht, die unter

ſichtigungen von Jnſtituten, Truppen, Bauten, neuen Anlagen dem Namen des Volkswillens auftrat, zerſtörte in haſtiger Eile
u. ſ. w., welche vorkommen ſollen, ſehr genau verzeichnet. Die un leites e unſere alten, von ſo manchem Segen begleiteten Zuſtände undſer offizielle Nachweis iſt geſtern an die Behörden aller Orte ſetzte die Werke einer krankhaft aufgeregten Zeit an ihre Stelle.
verſendet worden, die der Monarch auf der Reiſe berühren und Die Kirche ſollte vom Staate getrennt werden, obwohl ſie
in denen derſelbe längere oder kürzere Zeit verweilen wird. Für der mächtigſte Grundpfeiler des Staates iſt; das religiöſe Be
die weiteren Reiſen des Königs fehlen noch die Details der An kenntniß ſollte aus den Schulen verbannt, die Religionsloſigkeit
ordnungen. So viel iſt aber, wie wir auch bereits in einem durch das Geſetz geheiligt werden, obwohl die Religion der Ur
früheren Berichte erwähnt haben, ſicher anzunehmen daß Se. quell alles wahren innern Friedens, aller Selbſtverläugnung,
Majeſtät in der Mitte des künftigen Monats wieder einige Tage ger gegenſeitigen Liebe und Eintracht iſt die Gemeinden ſoll-auf dem Schloſſe Sansſouei verbleiben werden. Nach der er n 3 abgeſondert Weren, e za die Erſteren
wähnten lithographirten Liſte kehrt der König den 31. Auguſt z dem Letztern wie die einzelnen Glieder einer Kette zum Gan
Nachmittags nach Potsdam zurück. Um dieſe Zeit wird auch en verhalten, und eine falſche Freiheit, welche den geraden
der KardinalFürſtbiſchof von Breslau, der ſich zur Einweihung (Segenſatz zu alle dem bildet, was bisher für ehrwürdig und
der neuen katholiſchen Kirche nach Brandenburg begiebt, vom zeig gehalten wurde, ſollte die Glückſeligkeit im Staatsleben

Könige empfangen werden. ausmgg wie4 a ausmachen. Aber das traurige Beiſpiel fremder Länder und dieA u r er Kern hieſigen Blättern gemachte eigene Erfahrung haben uns zur Genüge gelehrt, zu welchem
ngabe, daß der General der Kavallerie, v. Wrangel, den Mo ſſgrunde ſolche Grundſätze und Einrichtungen führen Die

narchen nach Königsberg begleiten würde. Se. Excellenz begiebt deutſchen Regi ſi)en Regierungen haben ſich daher verbunden, einer wei-
ſich am Schluſſe der künftigen Woche nach beendigter Brunnen tern Auflöſung der Verhältniſſe kräftig entgegen zu treten ſie
kur von Kiſſingen in das Wildbad Haſtein, um drei Wochen wollen nicht dulden, daß die innere Ruhe und der Wohlſtand
hindurch ſich der dortigen warmen Quellen zu bedienen. Die der Völker, welcher auf ungeſtörter Ausübung des Handels
Rückkehr des Generals nach Berlin wird erſt Ende Auguſt er ind der Gewerbe, auf Achtung vor der geſetzlichen Autorität,
folgen. (H. C.) auf Religion und Sittlichkeit, auf gegenſeitigem Vertrauen auf

Wien, Mittwoch den 23. „Juli. Die heutige „Wiener einem wohlgeordneten Hausſtande und glücklichem Familienleben
Zeitung“ bringt den Ausweis über den Umlauf des Staats heruhet, noch ferner untergraben werde ſie wollen nicht zulaſ
Papiergeldes, nach welchem im Monat Juni 1/, Million Gul ſen, daß das Deutſche Volk, welches durch ſeine Tugenden
den weniger, als im Monat Mai cireulirten. Von Münzſcheinen und durch die Treue und Liebe zu ſeinem angeſtammten Fürſten
hingegen waren im Monat Juni ungefähr Million Gulden groß geworden iſt, ſeine edelſten Güter einbüße. Niemals
mehr im Umlauf, als im Monat Mai. (T. D. d. C.-B.) iſt es Meine Anſicht geweſen, daß durch jene Werke einer Zeit

Stuttgart, den 22. Juli. Heute früh hat Se. Majeſtät der Unordnung und des Umſturzes die Wohlfahrt Meines Vol-
der König eine größere, etwa vier Wochen dauernde Reiſe an kes dauernd begründet werden könne, und wenn Jch denſelben
getreten und ſich zunächſt mit dem erſten Bahnzug nach Ulm dennoch im Drange der Umſtände einen Eingang in die Geſetze
begeben, um eine Muſterung der dortigen Garniſon vorzuneh- Meines Landes geſtattete, ſo iſt dies nur in der ſichern Hoff
men, worauf derſelbe ſogleich nach Friedrichshafen weiter reiſen nung geſchehen, daß deren verderblicher Einfluß ſehr bald all
und dort etwa 4 5 Tage verweilen wird. Von dort aus geht gemein werde erkannt werden. Und in dieſer Hoffnung habe
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Jch Mich nicht getäuſcht; der beſte und bei Weitem größte
Theil Meines Volkes harrt mit Sehnſucht darauf, daß die aus
der Revolution hervorgegangenen Neuerungen, ſo weit ſie über
die Grenzen eines wahren Fortſchritts hinausgehen, beſeitigt
werden. Es würde Meinem Herzen wohl gethan haben,
wenn Jch dieſes Ziel auf demjenigen Wege hätte erreichen kön
nen, welchen die von Mir ſanctionirte Verfaſſung vorſchreibt;
aber das hartnäckige Widerſtreben einiger wenigen Männer,
welche keine andere Berechtigung für ſich haben, als den Zu-
fall der Urwahlen, zwingen Mich, dieſen Weg nunmehr zu ver-
laſſen. Die göttliche Ordnung und die daraus fließenden ural-
ten Rechte und Pflichten, welche nicht zerſtört werden können
durch die Nöthigung einer unbefugten Gewalt, gebieten Mir jetzt,
nicht länger Zuſtände und Einrichtungen fortbeſtehen zu laſſen,
welche Jch, und mit Mir die Beſten des Volkes, als unheilſam
und verderblich erkannt habe. Gern und bereitwillig werde ich
auch ferner den Wünſchen Meines Volkes Rechnung tragen,
welche durch einſichtige und würdige Vertreter deſſelben Meiner
Regierung kund gegeben werden. Damit Jch dieſe Wünſche
aber auf zuverläſſige Weiſe zu erfahren im Stande bin, iſt vor
allen Dingen nöthig, daß für die Wahl der Abgeordneten An-
ordnungen getroffen werden, welche gegen die verwerflichen Um-
triebe der Revolutions Partei und die Verführung des Volkes
ausreichenden Schutz gewähren. Jch habe daher durch die nach-
folgende Verordnung Meine Räthe angewieſen, Mir den Ent-
wurf zu einem neuen Wahlgeſetze für die Abgeordneten des
Landtags vorzulegen, und werde die Veröffentlichung deſſelben
veranlaſſen, ſobald die erforderliche Verſtändigung darüber mit
Meinem Herrn Vetter, dem Herzoge zu AnhaltBernburg, Ho-
heit, erfolgt ſein wird. Fürchte Gott und befolge ſeine Be
fehle, das iſt der Wahlſpruch Meines Hauſes mit ihm will Jch
Mein höchſtes Geſetz, die höchſte Aufgabe Meines Lebens e
Mein Volk glücklich zu machen auch ferner zu erfüllen ſuchen,
und ſo vertraue Jch denn, daß bei dieſem neuen Abſchnitte Mei-
ner Regierung der göttliche Segen nicht fehlen werde! Deſſau,
den 21. Juli 1851. Leopold Friedrich, Herzog zu Anhalt. Goß-
ler. Plötz.

Zugleich erſchien folgende Verordnung, die Auflöſung der
Landtage für die Herzogthümer Anhalt- Deſſau und Anhalt-
Köthen betreffend

Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden älteſtregieren-
der Herzog zu Anhalt, 2c. 2c. 2c. in Erwägung, daß die Friſt
bis zum Wiederzuſammentritt des am 27. v. M. vertagten An
halt-Deſſauiſchen Sonderlandtages mit dem 26. d. M. abläuft,
innerhalb derſelben es aber nicht möglich geweſen, diejenigen
Vorbereitungen zu treffen, welche, wenn eine Landes-Vertretung
überhaupt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in Gemeinſchaft
mit Unſerm Geſammt Staats Miniſterium zum wahren Wohle
des Landes thätig werden ſoll, dazu unerläßlich ſind, auch der
gedachte Sonderlandtag in ſeiner derzeitigen Zuſammenſetzung
für die Hoffnung, mit ihm die desfallſigen erforderlichen Schritte
berathen zu können, keine Bürgſchaft darbietet, eine Auflöſung
deſſelben allein aber wegen ſeiner Verbindung mit dem Anhalt
Köthenſchen Sonderlandtage, als vereinigter Landtag, unthun-
lich iſt, verordnen auf Antrag Unſeres Geſammt Staats Mini-
ſteriums was folgt: Art. 1. Der vereinigte Anhalt Deſſau Kö-
thenſche Landtag, ſo wie der Anhalt Deſſauiſche und Anhalt-
Köthenſche Sonderlandtag, werden hiermit aufgelöſt. Art. 2.
Der 8. 50. der Verfaſſung beider Herzogthümer wird hiermit
ſuspendirt. Art. 3. Unſer Geſammt-Staats Miniſterium wird
beauftragt, Behufs der Einberufung eines neuen Landtags Uns
den Entwurf eines proviſoriſchen Geſetzes vorzulegen. Üürkund-
lich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem

Herzoglichen Jnſiegel. Deſſau, den 21. Juli 1851. Leopold
Friedrich, Herzog zu Anhalt. (L. S.) Goßler. Plötz.

Köthen. Die dem Staatsminiſter v. Goßler von dem
Kaufmann Meißner, Kaufmann Hoffmann und Mühlenbeſitzer
Gillet namens der hieſigen Bürgerſchaft überreichte Adreſſe lautet:

Hochgeehrteſter Herr Miniſter! Freudig begrüßten wir den
Beſchluß des Landtags, hervorgerufen durch Jhre in uns Be
ſorgniß erregende Antwort auf die Wolter'ſche Jnterpellation.
Herr Miniſter! Dem Volke, dem Landtage gelobten Sie die
Aufrechthaltung der Verfaſſung. Nicht abzuweiſende Gewalt
verlangt die Aenderung derſelben. Der Landtag und das Volk
entbinden Sie Jhres Worts. Nur Sie will das köthenſche
Volk an der Spitze der Geſchäfte, nur Sie allein beſitzen das
Vertrauen deſſelben, um das Werk, welches Sie in trüben Zeiten
aufrichtig angefangen und durch ſchwere Stürme kräftig geleitet
haben, zum Wohle des Landes glücklich an das Ende zu führen.
Herr Miniſter! Führen Sie es denn beharrlich aus! Ein
ganzes Volk bittet darum. Gewähren Sie dieſe Bitte. Mit
tiefſtem Reſpect verharren die Unterzeichneten. (Unterſchriften.)

Nach Durchleſung der Adreſſe ſprach der Miniſter zu der
Deputation

Meine Herren! Jch liebe das köthenſche Volk wie eine
große Familie, welcher ich ſelbſt angehöre es würde mir daher
auch ſehr ſchwer geworden ſein, mich von demſelben zu trennen.
Jch bin aber der Meinung, daß ein Mann, welcher an der
Spitze einer Staatsregierung ſteht, vorzugsweiſe Treue und
Glauben halten muß. Nun habe ich zwar die Verfaſſung nicht
beſchworen, wohl aber auf dem Markte das Gelöbniß abgelegt,
dieſelbe zu halten, was ich als Mann von Ehre einem Schwure
faſt gleich achte. Ohne die vielfachen Beweiſe des Vertrauens
und ohne das Entbinden von meinem Gelöbniſſe durch die vielen
Adreſſen, welche ich von den Bewohnern Anhalt Köthens er-
halten habe, und namentlich ohne dieſe Adreſſe der hieſigen Bür-
gerſchaft, würde ich nicht mehr an der Spitze der Geſchäfte
bleiben können. Jch habe ſchon viele Adreſſen bei andern Ge
legenheiten erhalten, auf keine lege ich aber ſo großes Gewicht
als auf die mir gegenwärtig zugekommenen, welche ich als ein
geſchichtliches Denkmal in einem beſondern Actenſtücke aufbe-
wahren werde, damit, wie die Verhältniſſe ſich auch geſtalten
mögen, ich jederzeit ſagen kann: Hier iſt der ausgeſprochene
Wunſch der Bevölkerung. Meine Herren, nehmen Sie meinen
Dank und ſagen Sie Jhren Mitbürgern, daß ich mich über
die von Jhnen überreichte Adreſſe herzlich gefreut habe!

(D. A. Z.)
Frankfurt, den 19. Juli. Die Nachlaſſenſchaft der Na-

tionalverſammlung wird ſicherem Vernehmen nach in Kürze der
Bundesverſammlung überliefert, und ſodann auch die Pauls-
kirche dem Vorſtande der lutheriſchen Gemeinde wieder über-

geben werden. (N. M. Z.)
Großbritannien und Jrland.

London. Der Verabredung gemäß begannen die Herren
Staunton und Williams, welche um den dritten und vierten
Preis kämpfen, am Mittwoch ihre ſiebente und, wie man glaubte,
entſcheidende Parthie. Sie dauerte von 11 Uhr Morgens bis
10 Uhr Abends und mußte dann auf den Donnerſtag vertagt
werden, wo nach vierſtündigem Spiel ein Remis erfolgte. Am
Montag (geſtern) ſollte der Kampf zwiſchen ihnen erneuert wer-
den. Staunton hat ſeinen Beſieger Anderſen richtig aufgefor-
dert, eine Parthie von 21 Spielen für den Einſatz von 100
Pfd. Sterl. mit ihm zu arrangiren. Anderſen nimmt an unter
der Bedingung, daß, da er in kurzer Zeit nach Deutſchland zu
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rückkehren muß, ſie an fünf Tagen in der Woche ſpielen ſollen. Zu der erledigten Stelke eines evangeliſchen Paſtor extra-
Wenn einer von den Kämpfern ohne genügenden Grund aus ord. zu Mühlhauſen, in der Diöces Mühlhauſen, iſt der
bleibt, ſo wird ihm dafür ein Spiel als verloren angerechnet
werden. Es ſcheint dieſe Bedingung von Anderſen für nöthig
gehalten zu ſein, da der Geſundheitszuſtand des Herrn Staun-
ton nach engliſchen Blättern in letzter Zeit nicht ſo dauerhaft
als gewöhnlich geweſen iſt.

Jtalieniſche Staaten.
Florenz, den 16. Juli. Die bei der Hausſuchung in der

Villa des verſtorbenen Lord Aldborough bei Livorno gemachten
Entdeckungen, fahren fort die Aufmerkſamkeit des Publikums in
hohem Grad auf ſich zu ziehen oder richtiger ſeine Neugierde wach
zu halten. Längſt ſchwebte eine Art pon myſteriöſem Dunkel über dem
Beſitzer des Hauſes und ſeiner Familie: es hieß Lord Aldborough
(Benjamin O'Neale Stratford, iriſcher Peer) ſei nicht wirklich
verheirathet, weigere ſich feine Kinder im chriſtlichen Glauben
erziehen zu laſſen u. ſ. w. und jetzt wird der Titel von einem
Prätendenten ſtreitig gemacht, welcher einer frühern Ehe ent-
ſproſſen ſein ſoll. Daß man wichtige Entdeckungen gemacht,
daß man die Hauptquelle der Mazzini'ſchen heimlichen Druck-
ſachen entdeckt hat, mit denen ſeit einem Jahr Toscana über-
ſchwemmt worden iſt, daß Preſſe und Gedrucktes ſich vorgefun-
den, unterliegt keinem Zweifel. Aber auch eine im Großherzog-
thum weitverzweigte Aſſociation ſoll dabei zum Vorſchein gekom-
men ſein, nebſt einem vollſtändigen Organifationsplan einer
Emeute, unter Deſignirung der Militärchefs, der bewaffneten
Abtheilungen, der Centra u. ſ. w. Unzählige Perſonen, heißt
es, ſeien dabei kompromittirt. Wir melden dieß wie wir es
vernehmen möglich daß man die Sache übertreibt, oder daß
man die alte Giovine Jtalia und ihre bis zum Jahr 1846
wahrhaft fruchtbaren Kontribuenten Liſten jetzt wieder aufleben
laſſen möchte. Jſt aber auch vielleicht Uebertreibuug im Spiel,
ſo iſt die Sache doch auf alle Fälle ſehr ernſthaft. Die drei
Hauptangeſchuldigten, die HH. Stratford, von denen der älteſte
ſich den Titel ſeines Vaters beilegt, ſitzen in der Livorneſer
Feſtung, und zwar in engem Verwahrſam; zahlreiche andere
Perſonen ſind gleichfalls verhaftet. Da Livorno unter dem
Kriegsrecht ſteht, ſo hat die öſterreichiſche Militärbehörde den
Proceß zu führen, und jeder iſt gewiß daß ſie ihn gut führen,
und daß das Urtheil ſtreng aber gerecht ſein wird. Man glaubt
es könne mehr denn einem den Kopf koſten. Jm Publikum hat
man ſich viel mit der Stellung beſchäftigt die das engliſche Gou-
vernement in dieſem Falle nehmen würde: das engliſche Gouver-
nement aber ſcheint keine beſondere Luſt zu haben ſich in dieſen
hochverrätheriſchen Proceß zweideutiger engliſcher Unterthanen zu
miſchen. Wenn der Militärgerichtshof ſein Urtheil ſpricht, iſt
es wahrſcheinlich daß der Spruch vom Kommandanten von Li-
vorno, Grafen Crenneville, hieher an den Prinzen Liechten-
ſtein und vielleicht nach Bologna an den Kommandirenden des
Armeekorps, Grafen Nobili, zur Beſtätigung gehen wird.

(A. A. Z.)
Provinzielles.

Das „Amtsblatt“ der Königl. Regierung zu Merſeburg
vom 19. Juli enthält folgende Perſonal Veränderungen

Die Schul und Küſterſtelle in Spielberg, Ephorie
Querfurt, Königlichen Patronats, iſt durch die Weiterbeförde
rung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Der Oberförſter Maye zu Oberfier im Regierungsbezirk
Cöslin iſt vom 1. Juli d. J. ab nach Seyda, Forſtinſpection
Anaburg, an Stelle des im Monat April c. verſtorbenen Ober-
förſters Perl verſetzt worden.

bisherige Predigtamts Candidat Carl Eduard Stephan be-
rufen worden.

Zu der erledjgten evangeliſchen Pfarradjunctur zu Pleis-
mar mit Gößnitz und Schimmel, in der Diöces Eckarts-
berga, iſt der bisherige Predigtamts- Candidat Carl Ernſt
Ziegler berufen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Prädicantur-Adjunctur zu
Dorf Alsleben, in der Diöces Cönnern, iſt der bisherige
Predigtamts- Candidat Johann Carl Julius Weilepp berufen
worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Digconats Adjunctur an
St. Stephani zu Langenſalza, in der Diöceſe Langenſalza,
iſt der bisherige Predigtamts Candidat Carl Wilhelm Ull-
mann zu Langenſalza berufen worden.

Es ſind zu Schiedsmännern im Wittenberger Kreiſe,
und zwar:

a) für den 1. Landbezirk der Vicerichter Wilhelm Appelt in
Pratau;

b) für den 2., der Förſter Karl Friedrich Wagner zu War-
tenburg;

c) für den 4. der Richter Johann Karl Krüger in Dorna;
für den 7. der Hüfner Gottfried Lehmann zu Krop-
ſtedt;

e) für den 8. der Richter Gottfried Schulze zu Hohen-
dorf;
für den 9. der Gutsbeſitzer, Amtmann Alexander Bielau
zu Raßdorf;

g) für den 10. der Richter Andreas Möbius zu Reins-
dorf;

h) für den 11. der Bäckermeiſter Karl Pohlert zu Klein-
wittenberg;

i) für die Stadt Wittenberg: der Uhrmacher Herrmann
Frahnert, der Lohgerbermeiſter Heinrich Naumann
und der Papierfabrikant Auguſt Vernau daſelbſt;

k) für die Stadt Zahna der Kaufmann Johann Adam
Jänicke,

neu und reſp. wieder gewählt und gehörig verpflichtet.

4 Aus dem Saalkreiſe. Die Wahlen im Saalkreiſe und
den beiden Mansfelder Kreiſen, welche zuſammen den Mans-
felder Wahlbezirk bilden, für den mit der interimiſtiſchen
Vertretung der Provinz betrauten Provinziallandtag der Pro-
vinz Sachſen (vgl. den Landräthlichen Erlaß in Nr. 329 d. C.),
werden diesmal von dem Landrathe v. Baſſewitz abgehalten
werden, da der Landrath v. Kerſſenbrock abweſend iſt. Der
Landrath v. Baſſewitz hat den Termin dazu auf den 11. Auguſt
in Eisleben anberaumt. Die Sitzungen der Kreisſtände
im Saakkreiſe, die ſeit einiger Zeit öffentlich waren und in dem
Sitzungslocale der Stadtverordneten zu Halle abgehalten wur
den, werden in Folge eines Reſecripts der Kgl. Regierung zu
Merſeburg künftig wieder nicht öffentlich und zwar, wie
die Kreisſtände in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, fortan im
Kreiſe ſelbſt, im Gaſthofe zur Weintraube ſtattfinden.

Locales.
Halle, den 25. Juli. Zu Vielem noch Eins! auch ein

brillantes Feuerwerk wird in der Weintraube während
der Sonnenfinſterniß abgebrannt werden.
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Vermiſchtes.

Berlin, den 24. Juli. Der Maler R. Ralfs, Weber-
ſtraße Nr. 26., veröffentlicht im heutigen „Jntelligenzblatt“ Fol
gendes: „Allen Freunden und Bekannten hiermit die tief be
tkrübende Anzeige, daß mir am Quartalstage, den 21. d. M.,

in vielgeli Hut, 1 Jahr alt, irrthümlich auf eine ſchmerz- zmein vielgeliebter Hut, 1 Jahr Wiu ten des Ackerbaues finden wir Mohn, Bohnen, Korn, Mais,
Mit entblößtem Haupte, tief er Hafer, Erbſen, Zwiebeln, Butter, Käſe von Kameelmilch, Man-ß v v ein deln, Roſinen, Johannisbrod, Saffran, Taback, Kräuter für

Nur den Medizinalgebrauch, Jndigo, Wachs, Honig und Oel; fer

liche Weiſe, ohne denſelben noch ein Mal an mein Herz drücken

zu können, entriſſen wurde. n
griffen, ſah ich wehmuthsvoll den Augenblick nahen,
fremdes Eigenthum mein baarfüßiges Haupt bedecken ſollte.
durch den Umtauſch meines Kleinodes könnte mein herber Schmerz
gelindert werden. Beileidsbezeugungen werden ver, jedoch mein
Hut erbeten.“

Eine ſonderbare Verwechslung hat ſich vor ein paar
Tagen in der Britiſchen Stadt Jpswich zugetragen. Ein we-
nige Tage altes Kind ſtirbt und wird in den Sarg gelegt,
dann der Todengräber gerufen, um dieſen zur ſtillen Beerdi-
gung abzuholen. Dieſer aber geräth ſtatt in das Leichenzimmer,
in ein anderes, nimmt dort den vermeintlichen Sarg unter
ſeinen Mantel und begräbt ihn. Am andern Morgen ſucht der
Vater des verſtorbenen Kindes, ein armer Muſiklehrer, ſeinen
Violinkaſten. Derſelbe iſt verſchwunden, dafür aber der Kinder-
ſarg noch da. Der Todtengräber hat den Violinkaſten mit dem
klingenden Jnſtrumente begraben. Er wurde dann natürlich
ſpäter wieder in das Reich der Lebenden zurückgebracht.
5

Aus dem Jnduſtrie-Palaſt.
XXXIV.

Tuni s.
London, den 15. Juli. Die Gegenſätze zwiſchen der Le-

bensweiſe der ärmeren und wohlhabenderen Klaſſen des Orients
ſind nirgend ſchärfer ausgeprägt, als in der Abtheilung, welche
die Ausſtellungsgegenſtände von Tunis enthält. Jn der Mitte
eines großen viereckigen Raumes ſehen wir das dürftige Zelt
des Arabers; das Dach, aus Kameelhaarſtoff gewirkt, ſpannt
ſich von der Erde aus über eine Stange, die von einigen Stü-
tzen getragen wird Löwen Panther und Tigerfelle ſind, wie
zum Trocknen, darüber hingeſtreut und am Eingange hängen die
Waffen und der große breiträndrige Strohhut, der die Sonnen-
ſtrahlen abhalten ſoll. Treten wir ein, ein grober Teppich
deckt den Fußboden, einige Ackergeräthe liegen darauf umher,
vergebens aber ſuchen wir die gaſtfreundlichen Kinder der Wüſte,
höchſtens ſitzt eine liebenswürdige Lady an der Seite ihres John
oder Tom und erzählt von den Wundermärchen des Transepts,
deſſen Kryſtallfontaine dichtan rauſcht, von den Koſtbarkeiten Jn
diens,, die aus dem Palaſte der oſtindiſchen Kompagnie von
Lombard Street nach dem Jnduſtrie-Palaſte gewandert ſind,
um von der ſtaunenden Menge hinter eiſfernem Käfig bewundert
zu werden.

Nein, kein arabiſches Märchen aus Tauſend und. einer
Nacht keine Koranſprüche und Weisheitslehren, ſondern ein
höchſt proſaiſches „John an other glas of ale tönt Dir aus
dem Zelte entgegen, denn hierhin rettet ſich eine verſchmachtende
Seele, für die Alles, nur kein Porter oder Ale, im Jnduſtrie-
Palaſt zu haben iſt, und das arabiſche Zelt giebt gaſtfreundlich
ſeinen dunkeln Raum her, damit Mary und John ihr mitge-
brachtes Bier unbelauſcht vertilgen können.

Schöne Poeſie das, träumt da ſo ein Zeitungsſchreiber
vom Löwenritt und Wüſtenkönig, ſchreibt einen kangen Artikel
über das Kameel und ſeinen Reiter, ſchwimmt, wenn er ein
mageres, rauhes Zelt ſieht, in einem Meere von Sand, und

tet.

daheim lieſt der gemüthliche Abonnent dieſe Phraſen und denkt
ſich dieſes Wüſtenleben ſo herrlich und bezaubernd wie in dem
Harem des Kaiſers von Marokko, während wahrlich der zu ſol
chem Leben erzogene Araber ein elendes Daſein verbringt.

Die Erzeugniſſe des Landes ſind rings um das Zelt in
kleinen Abtheilungen in großer Menge ausgelegt. Von Produk

ner Salz, Schwämme, Blei, Eiſen und Kupfer-Erz, ein Stück
Moſaikfußboden von Marmor ſehr roh zuſammengeſetzt, und ei
nige rohe Gyps- Arbeiten zu architektoniſchem Gebrauch.

Die irdenen Gefäße, wovon viele in großer Menge gelie
fert ſind haben theilweiſe eine grüne Glaſur, die Formen ſind
bei den Trinkgefäßen ganz nach ägyptiſchem Styl, eben ſo die

der Gefäße aus ſtark verzinntem Eiſenblech.
Von Leder iſt viel geliefert worden, größtentheils roth, gekb

und blau gefärbter Saffian, der in ſehr ſchöner Qualität aus
liegt; dahingegen ſind die fertigen Lederarbeiten, z. B. die Stie
feln, Torniſter, Schläuche und ähnliche Dinge ſehr grob gearbei-

Die Damenſchuhe oder eigentlich Pantoffeln aus buntem
Leder ſind ſchon feiner und ſauberer gearbeitet, die Luxusſchuhe
ſind faſt alle von rothem Sammet mit Goldſtickerei und Edelſtei-
nen und liegen bei den koſtbaren Stoffen unter Glas. Ganze
Reihen ſolcher kleiner Abtheilungen ſind mit den weißen Burnus

aus Wollenmouſſelin, die theils mit Seide durchwirkt ſind, ge-
füllt; von Appretur, Preſſe oder ſonſtiger Verſchönerung iſt noch
keine Spur. Ein bedeutender Jnduſtriezweig ſcheint die Webe
rei der Betmäntel für Juden zu ſein, von denen mehre hun
dert Stück hergeſandt worden ſind. Gefärbte wollene Stoffe
ſind ebenfalls nur in den leichteren Geweben und einfarbig,
größtentheils blau, hellgelb und roth, und hauptſächlich zu Ge
wändern fertig verarbeitet, geliefert. Jn baumwollenen Stof-
fen ſind viele rohe kleingemuſterte Zeuge ohne Appretur, Bleiche
oder Farbe, ebenſo ſind die Garne grob und unegal. Schade,
daß keines von den Werkzeugen, deren ſich die Araber zum Spin
nen und Weben bedienen, ausliegt.
Eine mauriſche Guitarre und ein Schellentambourin ſind
die einzigen Muſikinſtrumente, die wir kennen lernen.

Von Metallarbeiten finden wir eiſerne Koch und Waſch
geräthe im alten ägyptiſchen Stil Silberarbeiten, z. B. Naſen
Stirn und Kopfverzierungen, Armbänder und Riechbüchschen,
in maſſiver Form ohne geſchmackvolle Verzierungen.

Die Luxus Induſtrie iſt überreich vertreten natürlich kön-
nen wir bei den Stoffen nicht den pariſer oder lyoner Geſchmack
ſuchen. Hier fehlen die techniſchen Mittel und die Zeichner, um
überhaupt nur irgend ein Deſſin vollendet auszuführen, aber
der Mangel an dieſen Hülfsmitteln wird theils durch koſtbares
Material und nach dortigen Begriffen durch mühſame Arbeit
erſetzt. Die Seidenſtoffe ſind größtentheils klar mit Gold und
Silberfäden durchwirkt wirklich ſchön ſind die Schärpen und
breiten Leibbinden, worin großer Luxus getrieben wird. Der
Damenputz mag nur ſchön ſein, wenn er die Feengeſtalt einer
morgenländiſchen Schönen ſchmückt; einzeln aufgelegt, mangelt
dieſen Stoffen die Friſche unſerer Farben und der Reichthum
unſerer Muſter; die Männerkleider ſind vollauf mit Schnüren
und Treſſen bedeckt und müſſen ſchön kleiden. Die Kleider
ſcheinen bei der niederen Klaſſe höchſt keicht und weit und die
weiße von allen die vorherrſchendſte Farbe zu fein. Bei den
Vornehmern ſind ſchon ſchwerere Stoffe, z. B. Tuch und ſchwere
Seidenzeuge in Anwendung, die dann durch die Verzierungen
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noch ſchwerer werden und im heißen Sommer nur unter einem
Baldachin ſitzend, getragen werden können.

Koſtbare Sättel für Roſſe und Dromedare liegen aus,
hierin wird der Luxus im Orient weit getrieben; die Sättel
ſind mit rothem oder blauem genueſer Sammet bezogen, mit
Goldſtickerei und Edelſteinen überreich verziert, die breiten Steig-
bügel ſind von Silber und vergoldet, eben ſo die Schnallen und
die übrigen Verzierungen des Zaumzeuges.

Die Teppiche haben, wie alle vrientaliſchen Stoffe, keine
Spur einer Figur, einer Blume oder Arabeske, ſondern nur
zuſammengeſetzt bunte Linien.
piche ſind übrigens auch nicht ſo ſchön, als die aus der Türkei,

Endlich
iſt noch eine künſtliche Holzarbeit, nämlich zwei große Thürflügel
unter denen ſich viele geſchmackvolle Muſter befinden.

zu erwähnen die Thüren ſind maſſiv und mit kleinen halbrun-
den Stäbchen aus verſchiedenen Holzarten derart belegt, daß
dadurch kleine Felder, die theils ſternförmig, theils winkelig ge-
bildet ſind, entſtehen hinter den Stäbchen iſt der Zwiſchenraum
mit Spiegelglas ausgefüllt. Die Thürflügel ſind ziemlich hoch,
ſauber gearbeitet und nicht ohne Geſchmack und künſtleriſchen
Werth und inſofern auch ſehr gut placirt, als ſie den Eingang
zu der tuneſiſchen Ausſtellung bilden, ſo wie überhaupt das Ar-
rangement aller morgenländiſchen Staaten, beſonders aber das
der Türkei und Tunis, als ein gelungenes bezeichnet wer-

den muß. (Pr. Z.)
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Juli.
Im Kronprinzen: Hr. Geh. Oberfinanz- Rath v. Kiel a. Stralſund. Hr.

Rittergutsbeſ. Baron v. Schoulz a. Pommern. Hr. Rittergutsbeſitzer
Graf v. Frankenberg a. Mecklenburg. Hr. Rittergutsbeſ. Degener

a. Wolferſtedt. Hr. Rittergutsbeſ Laki a. Poſadowo. Hr. Kaufm.
Lamberzt a. Bahra u. Frl. Lamberzt a. Breslau. Hr. Kaufmann
Sarban a. Berlin. Hr. Particulier Troſt Siemons a. Muldenau.
Hr. Particulier Mangi a. Poſen.

Stadt Zürich: Mad. Schnell m. Fal. a. Königsberg. Hr. Stadtrath
v. Schneider a. Moskau. Hr. Offizier Baron v. Tiffel a. Trieſt.
Hr. O. Amtmann Schumann a. Warmbrunn. Hr. Rentmeiſter
Wunſchmann a. Erdeborn. Hr. Profeſſor Dr. Franke a. Leipzig.
Hr. Amtm. Hardt a. Farrnſtedt. Die Hrn. Kaufl. Voigt a. Er
furt, Heſſe a. Leipzig Schmitz a. Düren Bethke a. Wittſtock.

Goldner King:
Koch a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Wachter u. Hr. Oekon.Jnſp. Han

ſen a. Großwallwitz.
Goldner Löwe: Hr. Seminarlehrer Schäl u. Hr. Mechanikus Schmidt a.

Dresden. Hr. Reſtaurateur Carl u. Hr. Portraitmaler Erdmanns-
dorf u. Leipzig. Die Hrn. Kaufleute Meyer a. Gotha Haäusner a.
Kaſſel, Biebert a. Wurzen. Hr. Rend. Fiedler a. Hamburg. Hr.
Juſtizr. Göppel a. Quedlinburg. Hr. Gaſtw. Roſe u. Hr. Dr. phil.
Barenth. a. Berlin.

Engliſcher Hof: Hr. Rentier Ramen a. Erfurt. Hr. Advokat Feine a.
Gremmen. Hr. Studh. König a. Greifswalde. Hr. Paſtor Knitz a.
Bernburg. Hr. Ger.-Rath Knorr a. Graudenz. Hr. Dr. med. Lolbe
a. Hamburg. Die Hrn. Kaufleute Senn a. Magdeburg Meier a.

Meiningen,
Stadt Hamburg: Die Hrn. Kaufl, Kronsky a. Berlin, Leithold a. Naum

burg Obermann u. Sickel a. Leipzig. Hr. Kandidat Dittmann a.
Güſtrow. Hr. Fabrikbeſitzer Sickel a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſitzer

Graf v. Angſer a, Aarau. Hr. Geh. Rath Tober a. Berlin. Hr.
Oberger -Aſſeſſ. v. Milius a. Minden. Hr. Partic. Freih. v. Greu-
ben a. Greußen. Hr. Stud. Heinſius a. Bonn.

Schwarzer Bär: Hr. Photograph Große a. Kirchhain. Hr. Kunſthdlr.
Aſchner a. Brieg.

Goldene Kugel Die Hrn. Kaufl. Brunngräber a. Benshauſen, Pelſch a.
Berlin Winkler a. Halberſtadt, Spannaus a. Pößneck. Hr. Lehrer
Jürgens a. Magdeburg. Hr. Lehrer Berthold a. Dresden. Mad.
Kühn a. Leißnig. Frl. Haſe a. Staßfurth.

Eiſenbahnhof: Hr. Rechnungsrath Damm a. Prag. Hr. Rentier Fied
ler a. Dresden. Hr. Amtm. Schlegel a, Wurzburg. Hr. Oekonom

Die von Tunis gelieferten Tep

Die Hrn. Kaufl. Pommer a. Gera Reuter a. Erfurt,

Böttcher a. Wollmirſtedt. Hr. Maler Böhler a. Osnabruück. Die
a Waändler a. Berlin Seeligmüller a. Speier Hauſtein
a. en.Thüringer Bahnhof: Hr. Prof. Schober a. Tharand. Hr. Paſtor Kehr
han a. Döberſee. Hr. Dr. jur. Herzog a. Gera. Hr. Dr. med. Ro-ſenthal a. Braunſchweig. r Oberſtlieuten. Georgi a. Prag. Hr.
e I Boar u. Hr. Kaufm. Wettels a. Berlin. Mad. Mampe a.

argard.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.24. Juli.

Luftdruck 330,8 Par. L. 331,0 Par. L. 331,2 Par. L. 331,0 Par. L.

Luftwärme 14,3 G. Rm. 18,1 G. Rm. 13,6 G. Rm. 15,3 G. Rm.

Wetter trübe. zieml. heiter. heiter. zieml. heiter.

Winde W. S. SW. W.ten W cm TrWaſſerſtand der Saale bei Halle:
am 24. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.
am 25. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 24. Juli.
Weizen loco u. Qu 5458 pr. Aug. Sept. 104 B. 4 G.
Roggen do. do. 354 à 38 pr. Sept. Oct. 104 B., Abz., G.
82. pr. Juli Aug. 35 B. 344 G. pr. Oct. Nov. 104 B. A G.

pr. Sept. Oct. 355 à 4 bz. pr. Nov. Dez. do. do.
pr. Oct. Nov. do. do. Leinöl loco 114 bz.

Erbſen, Kochwaare 42-43 Rapps 67 à 68 bz.
Futterwaare 40-41 Rübſen 66 bz.

Hafer loco u. Qu. 2628 Spiritus loco o. F. 168 bz.
Gerſte, große, loco 30 32 do. mit Faß 163 bz.
Rüböl loco 104 bz. pr. Juli Aug. [16 bz. u. B. G.pr. Juli Aug. 104 B. 4 G. pr. Sept. Oct. 154 à bz. 4 G.

Roggen weiter gewichen. Spiritus ſtiller. Rüböl flau und niedriger.
h nen

Halle, den 25. Juli.
Jm Getreide-Geſchaft blieb es auch in dieſer Woche recht ſtill, Kauf

luſt fehlte, Zufuhr ebenfalls Preiſe behaupteten ihren fruheren Stand
punkt, Meinung unverändert feſt. Weizen 45 50 Thlr., Roggen
37--41 Thlr. Gerſte 28--31 Thlr. Hafer 26 28 Thlr. Mit dem
Schneiden des Roggens wird man in nächſter Woche beginnen und
wird dann auch bald ein umfaſſenderes, ſicheres Urtheil uber den Ausfall
der Ernte ſelbſt zu fällen ſein, ſo viel erſieht man indeß ſchon jetzt aus
dem Stande des Roggens mit Beſtimmtheit daß ſowohl Schock als
ScheffelZahl mehr oder weniger mangelhaft ausfallen wird. Weizen
felder und namentlich weiß Weizenfelder ſind theilweis in der Aehre
ſelbſt ſtark mit Roſt belegt und tritt dieſe Erſcheinung täglich ſtärker her
vor die Qualité muß durch den Roſt nothwendig leiden. Gerſte und
Hafer ſteht durchſchnittlich gut.

Winter-Rübſen koſtet 60-—64 Thlr. und iſt davon ſchon Vieles
in die Hande der Müller und Händler ubergegangen; Rapps kommt
nun auch ſchon mehr in den Handel; meiſt wird aber feuchte Waare
offerirt ein großer Theil der Rappoeſaat iſt indeß trocken eingebracht,
und dürfen wir auch noch trockene Waare erwarten Preiſe ſind 64 68
Thlr. zu notiren. Rüböl etwas matter und à 104—10s Thlr. loco auf
Lieferung zu beſchaffen. Sommerſaat ſteht recht gut.

Feine Stärke 54 Thlr. Mohn 54 Thlr.Gries 546 Pflaumen fehlen.Fadennudeln 55 Wau 3Kümmel 64 Canarienſaat 44Fenchel 84-9 Scharte 25Anis 124 Hanfſaat 44Mehlfabrikate etwas williger; neuer Kümmel kommt noch wenig an
Markt, die Qualität iſt gut. Von Wau iſt Mehreres zu annehmlichen
Preiſen geliefert.
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Magdeburg den 24. Juli. (Nach Wispeln.) Eiſenbahn-Aetien.
Weizen 38 49 Thlr. Gerſte Z 2 Thlr. Pr. Cour. Pr. Eour.Roggen 38 e Hafer D. W Brf. Gld. Brf GldKartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 23 Thlr.

Weh ſegte 4 871 e 5 1033Bergiſch-Märkiſche 374 Niederſchleſ.-Märkiſche 3Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg: do. Prior. 5 o do. See 4 s 974
am 24. Juli, Berl.-Anh. Lit. A. u. B 112 111 do. m 5 (1025uen Pe uß 6 Zoll. do. Prior. 4 985 do. Prior. III. Ser. 5 104am alten Pegel 6 Zoll unter 0, am neuen Pegel 6 Fuß 6 3 Berlka Hamburger 97 Oberſchieſiſche L rn i.

do. Prior. 41103 1024 do. Prior. 4Fonds- und Geld-Cours. do. do. II. Em. 45 101 do. Lit. B. 3412341221
i 24. Juli Berl -Potsd.-Magdeb. 754 744 Prinz-W. (St.-Vohw.)Berlin den Juri do. Prior. Obl. 4 974 do. Prior. 5

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld. do. do. 5 104 do. II. Serie sPreuß. freiw. Anl. 5 1063 1063 Grh. Poſ. Pfdbr. 34 934692 do. do. Lit. D. 5 103. Rkheiniſche
do. St.-Anl. v. 50. 44 1044103 Oſtprß. Pfandbrf. 34 Berlin-Stettiner 124 123 do. (Stamm) Prior. 4 854 8414

St. Schuldſch. 3489 884 Pomm. Pfandbr. 34 964 955 do. Prior.-Obl. 5 1045 do. Prior. -Obl. 4O. Deichb. Obl. 44 Kur u. Nm. do. 34 968 964 CoölnMindener 32 1053 do. vom Staat gar. 3Seehdl. Pr. Sch. 1184 1175 Schleſiſche do. 34 S do. Prior. Obl. 44 103 Ruhr Cref K. -Gladb. 32 84 834
Kur- und Neum. do. L. B. gar. do. 34 al do. do. Il. Em. 5 do. Prior. 445Schuldverſchr. 34 87 Preuß. Rentenbr. 4 s Düſſeldorf-Elberfelder 97 96 Stargard-Poſen 34 863 85
Brl. Stadtobl. 5 1054 Pr. Vk. A. Sch. 983 do. Prior. 4 Thüringerdo. do. 345 FFriedrichsd'or 1376 137 Magdeb.-Halberſtädter do. Prior.-Obl. 44 (101Wſtpr. Pfandbr. 34 91 And. Gld. a 5 thlr. D. 8 do. Prior 4 er Wilhelmsb. (C.-Oderb.
Großh. Poſ. do. 4 1024 Disconto NMagdeb. -Wittenberge 4 do. Prior. 5

Bekanntmachung,
den Verkauf des Königl. Alaun-Werks

Schwemſal bei Düben
in der Provinz Sachſen betreffend.

Nachdem höheren Orts die Veraußerung 2)
des bisher auf fiscaliſche Rechnung betriebe-
nen, bei Düben, in der Provinz Sachſen,
Regierungs Bezirk Merſeburg, Kreis Bit- 3)
terfeld, belegenen Alaunwerkes Schwemſal,
angeordnet worden, haben wir zu dieſem Be-
hufe einen oöffentlichen Bietungstermin

am S. Auguſt d. J. Vormittags
10 Uhr

auf gedachtem Werke ſelbſt, vor unſerem dazu
ernannten Commiſſarius, Oberbergrath Ebers,
anberaumt. in welchem zu erſcheinen und
ihre Gebote abzugeben wir Kaufluſtige hier-

durch einladen. 4)Die Bedingungen unter welchen der Ver
kauf ſtatt finden ſoll, ſo wie die Taxen und
ſonſtigen Werthsermittelungen, ſind in den
Regiſtraturen der V. Abtheilung des König
lichen Miniſterii fur Handel c. (Berlin, Lin-
denſtraße Nro. 47), desgl. des unterzeichne 5)
ten Königl. OberBerg Amtes und der
Königl. Alaunwerks- Verwaltung zu Schwem-
ſal von jetzt ab einzuſehen ſo wie denn auch
gegen Entrichtung der Copialien Abſchriften
davon bei letztgenannten beiden Behörden ver 6)
abfolgt werden können.

Zu den hauptſachlichſten jener Bedingungen
ſind zu rechnen

der Verkauf des Werkes erfolgt mit 7)
ſämmtlichen dazu gehörigen Gebaäuden,
Betriebs Vorrichtungen, Grundſtucken,
der Benutzung der Erzlagerſtaätten und

Gefalle, daher mit allen Pertinenzien
und damit verbundenen Rechten und Ge-
richtigkeiten, jedoch ohne Gewährlei-
ſtung der Größe und des Ertrages,
zum unbeſchrankten freien Eigenthum des
Kaufers;
der letztere ubbernimmt dagegen alle im

Bezug auf das Werk vom Konigl.
Fiscus eingegangene Verbindlichkeiten;
zur Sicherung des Betriebes fur ſpatere
Zeiten wird ihm das Recht zugeſtanden,
drei Jahre hindurch (vom Tage des
Kaufabſchluſſes an gerechnet) ausſchließ
lich aller Concurrenz innerhalb dreier
Meilen im Umkreiſe des Werkes, auf
Alaun Erz ſchurfen zu durfen, und bei
gemachtem Funde die Verleihungen des
Bergeigenthums in den geſetzlich zulaſ
ſigen Feldesgrößen zu beanſpruchen
der Kaäufer verpflichtet ſich zum Fort-
betriebe des Werkes, wobei es ihm in-
deſſen freiſtehet, mit demſelben noch an
dere Betriebszweige, der allgemeinen ge-
ſetzlichen Beſtimmungen jedoch unbeſcha
det, zu verbinden;
das jetzt beſtehende KnappſchaftsJnſti
tut iſt aufrecht zu erhalten, und unter
liegt außerdem den dieſerhalb event.
noch ergehenden berggeſetzlichen Beſtim
mungen;
Kaufer ubernimmt die am Tage der
Uebergabe vorhandenen Producte,
producte und Materialien nach feſtgeſetz-
ten Preiſen;

ten Kaufſumme erfolgt am Tage der

oder in inlandiſchen unverzinslichen Pa-

Halb

ekanntmachung en.

8)

9)

piergelde, bei der Caſſe der unterzeich-
neten Provinzial Behörde. Eine Stun-
dung der Halfte des Kaufgeldes iſt zu
läſſig gegen Beſtellung hinlanglicher
Sicherheit durch hypothekariſche Eintra
gung und Verzinſung des Kapitals mit
5 pro Eent;
der Beſtbietende im Veraußerungstermine
erhalt den Zuſchlag des Werkes, inſofern
dieſer uberhaupt erfolgt, bleibt zu
dem Ende bis zur Einholung deſſelben
wahrend zweier Monate an ſein Gebot
gebunden und hat zur Sicherſtellung des
Gebotes nicht allein ſeine Zahlungsfahig-
keit auf eine der Behoörde genugende
Weiſe darzuthun, ſondern auch ſofort
nach abgegebenem Gebote im Termine
ſelbſt eine Caution von Eintauſend
Thalern in inlandiſchen verzinslichen
Staatspapieren nebſt Coupons zu be
ſtellen
Unter Beruckſichtigung ſammtlicher auf
dem Werke ruhenden Laſten und der auf
Abnutzung und Unterhaltung der Gebaude
in Rechnung zu ſtellenden jahrlichen
Rente betragt der Taxwerth des Werkes
incl. aller Zubehörungen 25,307 Thlr.
14 Sgr. 1 Pf.

Wegen der Seitens des Kaäufers bedunge
nen Uebernahme der vorhandenen Producte
und Materialien deren Werth auf C.
15,000 Thlr. zu veranſchlagen iſt, wird jedoch
zur Uebernahme des Werks ein Kapital von

mi 40, n. derlich ſein.die Zahlung der gebotenen und acceptir mindeſtens c. 40,000 Thlrn. erforderlich ſ

Halle, den 11. Juni 1851.
Uebergabe in klingendem Preuß. Courant Königl. Preuß. OberBerg Amt für

Sachſen und Thüringen.
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Leipzig Dresdner Eiſenbahn.
Erxtrafahrt von und nach allen Stationen I

2 Sonntag den 27. Inli 1851 ezur halben Taxe ohne Gepäck unter den bereits bekannten Bedingung
Abfahrt von Leipzig und Dresden fruh 5 Uhr.
Rückfahrt auf dieſe Extrabillets mit allen bis Dienſtag den 29. Juli Abends abgehenden Perſonenzugen; fur den hierunter eben-

falls mitbegriffenen Eilzug früh 2/. Uhr von Dresden ſind indeß nur Billets J. und II. Klaſſe gultig.
Die bisher Abends 7 Uhr ſtattgefundene Zuruckfahrt von Dresden nach Leipzig fallt bis auf Weiteres weg.

Leipzig, 21. Juli 1851. Directorinm der Leipzig Dresdner Eiſenbahn Compagnie.

en.

W. Einert, f. d. Vorſitzenden.
F. Buſſe, Bevollmachtigter.

Bekanntmachung.
Das Porto fur die mit den Dampfſchif-

fen via Bremen oder ſonſt mit Amerika-
niſchen Dampfſchiffen direct nach dem Con
tinent zu befördernde Correſpondenz zwiſchen
den Vereinigten Staaten von Nordamerika
(mit Einſchluß von Oregon und Califor-
nien) und Deutſchland, iſt ohne Ruckſicht
auf den Abſendung oder Beſtimmungsort in
den Vereinigten Staaten bis zum Europaäiſchen
Eingangshafen auf 20 Amerikaniſche CEents
oder 9 Sgr. fur den einfachen 7 Loth
Preuß. ſchweren Brief herabgeſetzt worden.

Jn Folge deſſen betragt das Porto fur die
auf dieſem Wege befoörderte Correſpondenz zwi
ſchen Preußen und den Vereinigten Staaten
von Nordamerika 12 Sgr. fur den ein-
fachen Brief, wahrend ſich daſſelbe fur die
Correſpondenz uber England auf 16 Sgr.
belauft.

Das Publikum wird hiervon in Kenntniß
geſetzt, mit dem Bemerken daß die Briefe,
fur welche die Beforderung uber Bremen ver-
kangt wird, auf der Adreſſe mit der Bezeich-
nung „via Bremen“ verſehen ſein muſſen.

Berkin, den 17. Juli 1821.
General Poſt -Amt.

Schmückert.

Taubſtummen Anſtalt.
Das Königl. Wohllöbliche Landraths

Amt des Mansfelder Saalkreiſes, ſo wie
die Herren Kreisſtände haben der obigen
Anſtalt durch eine außerordentliche Unter-
ſtützung von 50 Thlr. die freudigſte Ueber-
raſchung bereitet. Den edeln Menſchen
freunden unſern innigſten Dank.

Halle, den 25. Juli 1851.
Klotz.

Gute, reife, abgebeerte Sauerkirſchen
kauft zum hochſten Preiſe

Carl Brodkorb.

9

Sir Humphry Davy's Pomade
zur Verſchönerung Kraftigung und Neuen Erzeugung der Haare

pro Kruke 20 Sgr. empfiehlt
C. F. F. Colberg, alter Markt 543.

Der Unterzeichnete beſcheinigt hierdurch

Halle a./S., den 10. Juli 185l.

daß er von der kraftigen Wirkſamkeit der un
ter dem Namen Sir Humphry Dayy's verkäuflichen Pomade ſich ſelbſt zu überzeugen Ge
legenheit gehabt hat, indem er in einer Anzahl von Fallen bei Haarloſigkeit nach Anwen-
dung der Pomade das Wiederwachſen geſunder und reichlicher Haare beobachtete.

(L. S.) Profeſſor Dr. Blaſius.

Verkäufe. Mehrere ſchöne Ritter
und Landgüter in vorzuglichen Bodenlagen
des Koöönigreichs Preußen, Sachſen u. ſ. w.
von ſehr verſchiedenen Umfang; herrſchaftliche,
geſchmackvoll angelegte, Landſitze in roman
tiſchen Gegenden; ſtadtiſche Garten und Ge-
ſchaäftsgrundſtucke zu Fabrikanlagen oder mit

Materialwaaren und anderen Geſchaften,
Reſtaurationen W. Gaſthöfe Hötels und ver-
ſchiedene gutrentirende Haäuſer in Leipzig und

anderen Stadten, ſowie mehrere kaufmänniſche
und techniſche Geſchäfte mit reichlichem
Ertrag, im Preiſe von 500 Thlr. bis 15,000
Thlr. u. ſ. w. hat zu verkaufen im Auftrag

Carl Schubert in Leipzig,
Agentur und Commiſſſions- Geſchaft,

Burgſtraße Nr. 24.

Oeconomie Jnſpectorſtelle oder
Pachtgeſuch.

Ein tuchtiger, gebildeter Oeconom, welcher
bereits mehrere größere Guter ſelbſtſtandig und

mit Gluck bewirthſchaftete, auch in dem hohe

ren Rechnungsweſen grundlich bewandert und
geubt iſt, wunſcht eine anderweitige angemeſ-
ſene Stellung als Jnſpector, Rechnungsfuührer,
Rendant c. und kann erforderliche Caution

Gern wurde ſeine junge Frau,ſtellen.

eine erfahrene thätige OeconomieWirthſchaf
terin, zugleich einen angemeſſenen Wirkungs-

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

kreis mit ubernehmen. Auch auf eine
kleine Gutspachtung, die ein paar thatige
Leute anſtandig nahrt, wurde der Suchende
eingehen und bittet entſprechende Anerbieten
an das Agentur-Büreau von Carl Schu-
bert in Leipzig, Burgſtraße Nr. 24, ge

langen zu laſſen.

Nachweis einer „Fuhrgelegenheit“ nach
Lauchſtädt zu dem heute daſelbſt ſtattfin-
denden Concert wird geſucht in der Expe-
dition des Hall. Waiſenhaus-Couriers.

Halle, den 26. Juli 1851.

Auf erſte, gute, ländliche Hypo-
theken ſind 1. October dieſes Jah
res 1000, 1400, 2000, 3--5000

und 60,000 Thaler auszuleihen. Alles
Nähere durch J. G. Fiedler in Halle a./S.

Einen Lehrling ſucht unter billigen Bedin
gungen zu ſofortigem Antritt

Rudolph Kegel, Klempnermſtr.,
große Ulrichsſtraße Nr. 23.

Rabeninſel.
S Sonnabend den 26. Juli, von
e. Nachmittags 3 Uhr an Ganſe und

X Entenſchießen bei Ratſch.
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